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von Mag. Dr. Christian Juranek

Liebe Freunde des Haus St. Josef am Inn! 

Im Blick auf das vergangene Jahr freuen wir uns 
darüber, was uns alles geschenkt war, aber auch, 
was uns durch unser eigenes Mühen gelungen 
ist.
Besonders im Hinblick auf die beiden Bundes-
preise, die uns im November 2015 verliehen 
wurden, darf ich auf diese beiden Haltungen 
verweisen.
Der Teleios (griechisch: Vollendung, Vollkom-
menheit) ist der begehrteste Preis für Innovation, 
Qualität und Nachhaltigkeit in der Österreichi-
schen Altenpflege. In der Kategorie „Mitarbeiter“ 
wurden wir durch unsere Academy mit dem 2. 
Platz ausgezeichnet, in der Kategorie „Bewoh-
ner“ haben wir mit dem Konzept Camping im 

Altersheim den 1. Platz nach Tirol geholt. 
„Darauf könnt ihr wirklich stolz sein“, durfte ich 
immer wieder in wertschätzendem Sinne hören. 
Vorsichtig habe ich stets die wohlgemeinte Aner-
kennung zurückgewiesen, denn der Stolz gehört 
im christlichen Denken eigentlich zu den 7 
Todsünden: zu ausschließlich lenkt er den Blick 
auf die Eigenleistung und vergisst dabei zu leicht 
all jene Anteile, die einem im Erfolg geschenkt 
sind. 

Freude und Dankbarkeit scheinen mir daher an-
gemessener zu sein. Dankbar verweise ich auf 
das unverdiente Geschenk, in einem Land leben 
zu dürfen, das uns mit seinen wirtschaftlichen 
Möglichkeiten überhaupt erst kreativ sein lässt. 
Ich danke allen Bewohnern, die uns ihr Vertrau-
en schenken und sich immer wieder auf unsere 
zum Teil „schrägen“ Pilotprojekte einlassen. Ich 
danke allen Mitarbeitern, die Einsatzfreude zei-
gen, ohne auf die Uhr zu schauen und vor allem 
danke ich auch unseren Vorständen, die uns die 
Freiheit lassen, manchmal ziemlich quer zu den-
ken.
Auch wenn wir nun in Österreich mit dem be-
deutendsten Preis für Innovation, Qualität und 
Nachhaltigkeit das am meisten ausgezeichnete 
Haus sind (2006, 2008, 2015, 2015), werden wir 
nur weiterhin erfolgreich sein, wenn wir aus ei-
ner Haltung des Dienens heraus den hilfsbe-
dürftigen Menschen und seine Anliegen in den 
Mittelpunkt unseres Wirkens stellen.

Ich danke allen, die diese Haltung mittragen 
und wünsche uns in diesem Sinne ein gutes Jahr 
2016! 

Herzlich, Ihr
 

Vorwort
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Bitte nehmen Sie eine bildhafte Leselupe zur 
Hand und schauen Sie mal etwas näher, was es  
in unserem Haus so an Besonderem gibt.
Werte formen –Werte pflegen –Werte leben

Im Zuge des aktuellen Flüchtlingsgeschehens 
ergeben sich häufig auch Wertediskussionen: 
Was sind eigentlich unsere Werte, wer vermittelt 
sie uns, und was kann man dem häufig beklag-
ten Werteverlust entgegenhalten? Oft wird eine 
neue Werteorientierung und Wertepflege gefor-
dert. Einer solchen entsprechen wir im Haus St. 
Josef am Inn schon lange auf unterschiedliche 
Weise: 
Unsere beiden Theologen stellen unsere Werte-
säulen dar und pflegen bewusst, was andernorts 
gerne unbedacht verloren geht. In unseren Ab-
teilungsleitersitzungen stehen Wertediskussio-

nen immer wieder auf der Tagesordnung. Darü-
ber hinaus laden wir zu verschiedenen 
werteorientierten Anlässen ein. In der Fastenzeit 
widmen wir uns auf einem Einkehrtag unter-
schiedlichen Lebensthemen.
 

Im Frühsommer setzen wir uns auf einem Be-

sinnungsweg mit den dort angebotenen geistli-
chen Inhalten auseinander.

 
In der Adventszeit pflegen wir die wöchentli-
chen Rorategottesdienste für Mitarbeiter, die 
um 6:00 Uhr morgens  hervorragend besucht 
sind.
 

Schließlich lassen wir das Arbeitsjahr in einer 
großen, festlichen und geistlich ausgerichteten 
Weihnachtsfeier einmünden.

Vielleicht kann unser Haus damit einen kleinen 
gesellschaftlichen Beitrag leisten, Werte bewusst 
zu machen, zu formen und zu pflegen, um sie 
schließlich im Alltag zu leben.

Die Leselupe
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„Torculus“ bezeichnet im Lateinischen die 
Weinpresse. Das davon abgeleitete „Torcelen“ 
meint das gemeinsame abendliche Mahl der 
Erntearbeiter nach den Mühen des Tagewerks. 

Der Winzer lud seine Helfer zu einem einfachen 
Essen ein  und zu einer Kostprobe vom neuen 
Wein. 

In unserem Fall schließen wir uns gerne dieser 
Südtiroler Herbsttradition an, wenngleich sich 
unsere Ernte auf die Mühen des ganzen Jahres 
bezieht. Und dass jemals einer von diesem ge-
meinschaftsstiftenden Abend nach Hause getor-
kelt wäre, das können wir guten Gewissens aus-
schließen.

Eine Besonderheit des Törggelens im Haus St. 
Josef am Inn besteht darin, dass die neuen Mit-
arbeiter persönlich vorgestellt und von allen mit 
einem kräftigen Applaus und froher Musik will-
kommen geheißen werden. 

Mit einem kleinen Symbolgeschenk, durch wel-
ches Dr. Juranek den Geist des Hauses mit auf 
den Weg gibt, werden alle neuen Dienstnehmer 
herzlich in unsere Betriebsgemeinschaft 
aufgenommen.

Zur langjährigen Törggele-Tradition gehört es 
auch, dass unser Direktor mit seiner Familie für 
seine Mitarbeiter musiziert. 

Mitarbeiter - Törggelen

Dies ist eine Besonderheit, die wesentlich zur 
spürbar herzlichen Atmosphäre an diesem 
Abend und darüber hinaus beiträgt und für die 
wir an dieser Stelle als Belegschaft gerne 
danken. 
Auch der Betriebsrat konnte seine Beiträge zum 
Gelingen des Abends leisten, was von allen 
sichtlich geschätzt wurde. 

Fast 100 Mitarbeiter folgten der Einladung und 
genossen den gemeinsamen Abend. Wir erlebten 
besonders gemütliche Stunden, die uns weit 
über den konkreten Abend hinaus untereinan-
der verbinden und die uns darin unterstützen, 
den Alltag gemeinsam und harmonisch zu be-
wältigen.
Vielen Dank, dass das im Haus St. Josef am Inn 
möglich ist! Im Namen des Betriebsrates,
DGKS Ruth Rath (BR-Vorsitzende) 
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Der begehrteste österreichische Preis für 

Qualität, Innovation und Nachhaltigkeit 

geht 2015 zwei Mal an das Haus St. Josef am 

Inn 

„Teleios“ ist der altgriechische Begriff für das, 
was seine Vollendung erreicht hat: einerseits in 
Bezug auf das Leben der Bewohner, die ihr Le-
ben in einem Senioren- und Pflegeheim vollen-
den, andererseits Projekte betreffend, die vollen-
det umgesetzt wurden.
Seit 2004 schreibt der Bundesverband der Al-
ten- und Pflegeheime Österreichs alle zwei Jahre 
den Teleios „für herausragende Konzepte und 
Neuerungen im Bereich der stationären Altenar-
beit“ aus. Das Haus St. Josef am Inn  wurde nun 
von allen 850 Häusern Österreichs mit insge-
samt vier Auszeichnungen am öftesten auf sei-
nem Weg bestärkt. 
In der Kategorie „Bewohner“ reichten wir un-
ser Projekt „Camping im Altersheim“ ein und 
wurden dafür mit dem 1. Platz belohnt. 

Die Begründung der Jury: „Ein pfiffiges und in-
novatives Urlaubsangebot! Auch wenn eine Idee 
anfänglich undenkbar scheint, so sind Aktivitä-
ten wie diese in den Jahren der Pflegebedürftig-
keit offensichtlich dennoch möglich. 

Das Projekt macht Mut, immer wieder neue 
Ideen zu suchen und neue Wege zu gehen“.

 
In der Kategorie „Mitarbeiter“ haben wir mit 
unserem speziellen Bildungskonzept den 2. Platz 
nach Tirol geholt.
Die Begründung der Jury: „Mit dem innovati-
ven Konzept der „Haus St. Josef am Inn – Aca-
demy“ gelingt es Beispiel gebend, die schwer zu 
errichtende  Brücke zwischen Theorie und Pra-
xis herzustellen, aber auch pflegende Angehörige 
in ihrem Pflegealltag  zu unterstützen. Nachhal-
tigkeit im Fachwissen der Mitarbeiter und Ver-
trauensaufbau in das Pflegepersonal zeichnen 
die spezielle Idee in besonderer Weise aus.“

 
Die Preisverleihung fand am 19. November in 
Wien, im Palazzo Spiegelpalast, in einem un-
überbietbaren Rahmen statt. 

Teleios 2015
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Sozialminister Hundsdorfer begrüßte die rund 
400 Gäste aus ganz Österreich, Vera Rußwurm 
führte durch den Abend.

 
Bunte Tanz- und Showeinlagen wechselten mit 
erstklassigen Mahlzeiten ab. 
 

Was war es doch in diesem besonderen Ambien-
te für eine Freude, als das Team vom Haus St. 
Josef am Inn auf die Bühne gebeten wurde, um 
zuerst in der Kategorie Mitarbeiter den zweiten 
Platz entgegenzunehmen.

 
Der Abend war gerettet, wir sind nicht umsonst 
nach Wien gereist.
 

Etwas später konnten wir es kaum glauben, als 
wir zwischen Glimmer und Gloria für den 1. 
Preis noch ein zweites Mal aufgerufen wurden.

Es war einfach ein einzigartiger Abend, der uns 
in Dankbarkeit auf das Geschaffte zurückbli-
cken ließ und uns zum Auftrag wurde, auch 
weiterhin das Beste für die uns anvertrauten 
Menschen zu geben.
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Seit vielen Jahren hat sich die Weihnachtsfeier 
der Mitarbeiter des Haus St. Josef am Inn zum 
Höhepunkt in unserem Arbeitsjahr entwickelt. 
Eine Besonderheit des heurigen Abends bestand 
darin, dass keiner wusste, wohin es ging. „Weih-
nachten ist ein Fest der Überraschung“, hieß es 
und alle waren gespannt, wohin uns der Weih-
nachtsbus führte. Schließlich war Hall das er-
wartungsvolle Ziel. 
Alle bekamen eine Fackel und gemäß einer lang-
jährigen Tradition zogen wir auch heuer wieder 
in einem unendlich scheinenden nächtlichen 
Lichterzug durch die laue Winternacht zur Kir-
che in Heiligenkreuz. Am Weg dorthin stimmte 
uns unser Seelsorger, Herr Mag. Andreas Geis-
ler, mit schönen Gedanken weihnachtlich ein.

 
Pater Wolfgang Heiss stand dem Gottesdienst 
vor und vermittelte uns, was zu Weihnachten 
seinen Anfang nahm: „Die Liebe leben“, ist das 
Motto, das von Betlehem aus bis heute um die 
Welt geht. Dr. Juranek dankte den Mitarbeitern, 
dass diese in der Vielfalt der Bekenntnisse das 
Verbindende  suchen. 

Musikalisch wurde der Gottesdienst von einem 
Streicherquartett getragen, das für uns einen 
sehr festlichen Rahmen schuf. 

Nach dem „Stille Nacht“ zogen wir zum 
benachbarten Hotel Maria Theresia, wo wir uns 
bei Glühwein und Maroni aufwärmten.

 
Mit der Zeit brach schließlich der gemütliche 
Teil des Abends an.

Weihnachtsfeier 2015 für 
unsere Mitarbeiter
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Kulinarisch wurden wir wieder sehr verwöhnt. 
Eine schöne Tradition ist es auch, dass Dr. Jura-
nek seine Weihnachtsansprache jedes Jahr in 
Form eines Liedes hält. 
Jede Abteilung wurde in einer eigenen Strophe 
besungen. Der Refrain brachte Dank und Wert-
schätzung zum Ausdruck und wurde von uns 
allen eingeübt. 
An dieser Stelle sei auch dem Betriebsrat für sei-
nen humorvollen Beitrag und sein liebevoll aus-
gewähltes Weihnachtspräsent gedankt. Schwes-
ter Ruth trat im Kreise ihrer Weihnachtsengel 
auf und sorgte vor allem mit ihrem speziellen 
Schuhwerk für humorvolle Stimmung.

Die Weihnachtsfeier bot auch eine gute Gele-
genheit, die beiden Teleios Preise zur Sprache zu 
bringen, die wir vor kurzem erhalten hatten.

Stellvertretend für alle, die zu unserem großen 
Erfolg beigetragen haben, wurden die Pflege-
dienstleiterin, Sr. Agnes Pucher, der Leiter unse-
rer Academy, Christoph Hain MHPE und Frau 
Inge Hell als Repräsentantin des Funktionsbe-
reiches „vor den Vorhang geholt“.  
Dr. Juranek erklärte, wofür wir ausgezeichnet 
wurden und dankte für die hervorragende Ar-
beit, die in diesem Zusammenhang alle erbracht 
haben. Zugegeben, es ist ein tolles Gefühl, in 
dem Haus zu arbeiten, das Österreich weit am 
öftesten mit dem Preis für Innovation und Qua-
lität ausgezeichnet wurde.
Mit einem großzügigen Geschenk an alle endete 

zu Mitternacht der gelungene und verbindende 
Abend, an dem Tiefsinnigkeit und Fröhlichkeit 
in ausgewogener Weise ihren Platz fanden.  
Herzlichen Dank für all die Mühe! Es war eine 
wunderbare Feier!
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In der ersten Adventwoche luden Geschäftsfüh-
rer Herr Dr. Christian Juranek, und Freiwilli-
genkoordinatorin Frau Monika Schlögl wie je-
des Jahr alle freiwilligen Mitarbeiter im Haus St. 
Josef am Inn zu einem gemütlichen Abend mit 
viel Kerzenlicht ein. Nach den Begrüßungswor-
ten von Frau Schlögl und Simon, dem jüngsten 
Sohn unseres Direktors, brachte Frau Schlögl 
einen Jahresrückblick über die Ehrenamtlichen-
tätigkeit bei uns im Haus in Form eines Gedich-
tes dar.

Anschließend zeigte sie Bilder vom vergangenen 
Jahr, bei denen sehr gut ersichtlich war, in wie 
vielen unterschiedlichen Bereichen Ehrenamtli-
che während des ganzen Jahres  tätig sind. 
Frau Schlögl nahm die Ehrungen aller Freiwilli-
gen vor, die bereits fünf bzw. 

zehn Jahre im Haus St. Josef am Inn ehrenamt-
lich Bewohner besuchen.
Dr. Juranek begrüßte alle Neueinsteiger mit ei-
ner Willkommensschokolade und Weihnachts-
engeln – die auch alle neuen Ehrenamtlichen bei 
Ausübung ihrer Tätigkeit sein werden.

Musikalisch wurde der Abend in bewährter 
Weise von Familie Juranek begleitet.
Gemütlich bei Kerzenschein, Musik und netten 
Gesprächen klang der Abend nach einem herrli-
chen dreigängigen Menü im Inncafé aus. Ein 
besonderes Lob gilt unserem Küchenchef samt 
Team für die wunderbare Verköstigung und Be-
dienung. 
 

Candle Light Dinner
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Manchmal treffen innovative Technologien 
ganz zufällig auf ein Pflege- und Seniorenheim, 
welches in vielen Bereichen als Vorreiter be-
kannt ist. So ein Zusammentreffen hat LIST-

ENGINEERING (Ingenieurbüro für Energie-
effizienz, www.list-engineering.at) in das Heim 
St. Josef geführt. Im Ergebnis spart sich das 
Heim jährlich 25.000 € Stromkosten ein. Wie 
ist das möglich? Prinzipiell ist es sehr schwer 
möglich Einsparungspotentiale zu erkennen, da 
nur ein Zähler den Strom für den gesamten 
Betrieb misst. Welche Geräte und Einrichtun-
gen wieviel verbrauchen, kann man nicht 
erkennen. Durch das von LIST-ENGINEE-
RING entwickelte Messsystem, kann man die 
Stromfresser identifizieren. Dabei werden 

–ohne den Betrieb zu stören – Stromsensoren 
in die Verteilerschränke eingebaut, der LIST-

ANALYSER misst die Verbräuche und über-
trägt die Messergebnisse in eine Datenbank. 
Die Auswertung zeigt die Einsparpotentiale. 

 
Eine Investitionsrechnung wird gemacht und 
die Maßnahmen werden umgesetzt. Die 
nächste Stromrechnung macht die Einsparun-
gen sichtbar. LIST-ENGINEERING ist einge-
tragener Auditor nach dem Energieeffizienzge-
setz und hat die entsprechenden „Förderungen“ 
gleich mitgeliefert. Was kann man konkret 
daraus lernen? In einem Haushalt kann man 
selbst die Beleuchtung auf LED umstellen und 
die dauernden Verbraucher - Ladegeräte, 
Computer, Fernseher usw. - ausschalten (evtl. 
über eine Steckerleiste mit Schalter). Einen 
Fachmann braucht man für die Überprüfung 
von Kühl- und Gefriergeräten sowie für die 
Umwälzpumpen der Heizanlage. Damit haben 
Sie schon viel für die Optimierung ihres 
Stromverbrauches gemacht. (List-Engineering)

25.000 € Stromkosten 
gespart
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Der Himmel so weit – 

Aufbrechen in die eine Welt

An einem Mittwoch im Oktober machten wir 
uns auf den Weg zum Haus Marillac, einer Bil-
dungseinrichtung der Barmherzigen Schwes-
tern. 

Dort führte uns Schwester Pauline durch eine 
Wanderausstellung zum Thema „Mission“, die 
das Welthaus der Diözese im Rahmen des Diö-
zesanjubiläums zusammengestellt hatte.

Nachdem alle sehr interessiert die Bilder angese-
hen bzw. noch ein paar Fragen über die unter-
schiedlichsten Missionseinsätze gestellt hatten, 
wurden wir zu Kaffee und Kuchen eingeladen.

Sowohl die Pflegedienstleitung vom Haus St. 
Vincenz als auch Schwester Pauline nahmen 
sich für uns Zeit und leisteten uns während der 
Jause bei herrlichem Ausblick auf das Bergpano-
rama Gesellschaft.

Hündin Meily besucht unsere Bewohner 

Seit Oktober besucht Hündin Meily regelmäßig 
unsere Bewohner nach einem Programmpunkt 
der Tagesgestaltung im Seminarraum. Meist 
zeigen wir vorher einen Tierdokumentations-
film. Dann, wenn alle Besucher über Hunde, 
Pferde, Vögel oder Bauernhoftiere einiges erfah-
ren haben und vielleicht so mancher Freude da-
ran hätte, ein Tier zu streicheln, taucht unsere 
Hündin Meily auf. Meily soll als angehender 
Therapiehund viele unterschiedliche Menschen 
kennenlernen. So spaziert sie durch die Reihen 
der Bewohner, lässt sich streicheln und wartet 
geduldig auf ihre „Gutelen“. Meily kann auch 
schon kleine Kunststücke und zeigt sie willig 
vor. Meily wird im Jänner 2016 ihre Ausbildung 
zum Therapiehund mit einem Zertifikat ab-
schließen, um dann in Schulen, Kindergärten, 
Behinderteneinrichtungen, bei Jugendlichen 
und Senioren tätig zu sein.
Bis dorthin besucht uns Meily und schenkt uns 
mit ihrer lieben Art viel Freude.

Tagesgestaltung
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Kunst auf Rädern

Wie jedes Jahr besuchte uns auch heuer wieder 
„Kunst auf Rädern“. Die Sänger präsentierten 
unter dem Motto „Schön ist die Welt“ Schla-
germelodien vom Volkslied bis zur Operette.

Alle Zuhörer wurden zum Mitsingen und 
Mitklatschen eingeladen. Anschließend durften 
sie aus einem eigens zusammengestellten 
Wunschprogramm drei Lieder auswählen. Die 
Favoriten waren die bekannten Lieder „Pigalle“, 
„Dunkelrote Rosen“ sowie „Was kann der 
Sigismund dafür, dass er so schön ist“. Den 
Sängern wurde viel Applaus gespendet.

400 Jahre Einsiedelei im Kapuzinerkloster

An einem wunderschönen Herbsttag machten 
wir uns mit zwei Bussen auf den Weg zum 
Kapuzinerkloster, dem ältesten Kloster im 
deutschsprachigen Raum.

Frau Mag. Miriam Trojer, die Provinzarchiva-
rin von Österreich-Südtirol führte uns in die 
Kapuzinerkirche mit dem schmucklosen 
Tonnengewölbe. Das Altarbild mit der Anbe-
tung der Heiligen Drei Könige sowie die 
Marienkapelle mit dem Bild der stillenden 
Mutter Jesu, gemalt von Lucas Cranach dem 
Älteren, beeindruckten uns sehr. Anschließend 
durften wir noch einige Räume des Kapuziner-
klosters mit so manchen Kostbarkeiten besich-
tigen. Durch den wunderschönen, sehr sonni-
gen Garten spazierten wir dann wieder zu 
unseren Autos zurück.
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Amraser Sängerinnen stimmen auf den 

Advent ein

Einen sehr besinnlichen Nachmittag durften 
wir mit den Amraser Sängerinnen im Advent 
erleben. Viele Bewohner versammelten sich in 
der Hauskapelle, um den schönen Liedern und 
Geschichten zuzuhören. Einige Bewohner sind 
mit den Amraser Sängerinnen sogar befreun-
det, sodass dieser Nachmittag einen sehr 
familiären Charakter hatte. 

Konzert der „Weltweiten Klänge“ 

im Canisianum 

An einem kalten Abend im Oktober gab es ein 
Veranstaltungsangebot für unsere Bewohner. 
Wir besuchten „Weltweite Klänge“ im Canisia-
num. Dies ist ein Projekt der Jesuitenmissionen 
Schweiz, Österreich und Deutschland. Die 
Hilfswerke der Jesuiten unterstützen Projekt-
partner im Einsatz für Entwicklung und 
Bildung, Glaube und Gerechtigkeit, Dialog 
und Frieden.
Junge Musiker aus Indien, den Philippinen, 
Simbabwe, Paraguay, Kolumbien, Russland, 

Deutschland und der Schweiz musizierten 
zusammen  und sangen gemeinsam die einstu-
dierten Lieder.
Besonders gefielen uns die rhythmischen 
Lieder, die mit Trommeln begleitet wurden. 
Es war ein niveauvoller, unterhaltsamer, kultu-
reller Abend!

Schwimmen und Wassergymnastik

Seit Oktober 2015 bieten wir einmal pro Monat 
von der Tagesgestaltung aus Schwimmen mit 
Wassergymnastik an. Gemeinsam geht es mit 
dem Heimbus ins Schwimmbad nach Hoch-
rum. Dort wird nach Herzenslust geschwom-
men. Zwischendurch zeigt uns Pflegerin Bärbel 
Gymnastikübungen im Wasser. Dieser Vormit-
tag tut uns allen sehr gut und entspannt.
Ein Dank gilt nicht nur Bärbel, die sich Zeit 
für uns nimmt, sondern auch Herrn Langeb-
ner, einen freiwilligen Mitarbeiter des Haus St. 
Josef am Inn, der die Fahrten zum Schwimm-
bad und retour übernimmt.



Josefs-Blattl

Die Zeitschrift des Haus St. Josef am Inn · Nr. 31 · 01/2016 15

Herzlichen Glückwunsch …

  
Gerhild Hörburger	 04.10.1941 	
Elisabeth Steiner	 04.10.1933
Ingrid Soucek	 05.10.1930
Rosa Strickner	 09.10.1924
Irene Jöbstl	 11.10.1940
Alfred Roner	 15.10.1925
Isabella Turisser	 16.10.1923
Juliana Ruech	 17.10.1927
Walter Krainer	 23.10.1940
Magdalena Tschurtschenthaler	 28.10.1921
Margareth Unterwaditzer	 29.10.1923
Katharina Karsten	 30.10.1921
Simon Suntiger	 30.10.1937

… den im Oktober Geborenen

Herr Dr. Juranek gratuliert Frau Rosa Strickner

Frau Schlögl überreicht Herrn Alfred Roner Blumen Ehepaar Thurner gratuliert Herrn Simon Suntinger

Frau Juliana Ruech wird von ihrem Mann Johann 
begleitet
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… den im November Geborenen
SEPTEMBER
Helmut Witschel	 07.11.1943
DI Walter Püls	 08.11.1930
Dr. Otto Knitel	 11.11.1934
Hermine Ainhirn	 15.11.1927
Erika Binder	 17.11.1943
Helga Berger	 19.11.1937
Horst Flach	 20.11.1958
Dr. Ingeborg Imaz	 20.11.1919
Elisabeth Perger	 22.11.1935

Herzlichen Glückwunsch …

Frau Elisabeth Perger hat Besuch von ihrem Enkel

Frau Apperl und Herr. Dr. Juranek gratulieren 
Herrn Dr. Otto Knitel

Frau Erika Binder freut sich über die Gratulationen von 
ihrer Schwester und Herrn. Dr. Juranek

Das Harmonika-Duo musiziert
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Herzlichen Glückwunsch …

  
Peter Paul Kirchebner	 01.12.1957
Maria Haselwanter	 03.12.1934
Dr. Ernst Hartungen	 07.12.1922
Stefan Lux	 07.12.1922
Rosa Kainz	 17.12.1923
Helena Taibon	 18.12.1923
Ernesta Weixlbaumer	 18.12.1915
Dr. Franz-Heinrich Hye	 21.12.1937
Herta Albrecht	 25.12.1928
Elisabeth Tangl	 27.12.1929
Rosa Entner	 31.12.1925

… den im DEZEMBER Geborenen

Frau Ernesta Weixlbaumer feiert ihren 100. im Beisein 
ihrer Familie und von Frau Bürgermeisterin

Herr Peter Paul Kirchebner freut sich mit Sr. Agnes. 
Frau Herta Albrechts Gratulanten sind ihr Bruder Werner 

mit Frau und Sr. Agnes

Herr Prof.Dr. Franz-Heinrich Hye bekommt Blumen von 
Sr. Agnes überreicht
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Das neue Leben 
in Christus
Verstorbenengedenken zu Allerseelen

In den Tagen rund um Allerheiligen und 
Allerseelen wird in besonderer Weise der 
Verstorbenen gedacht. Deshalb gehen wir auf 
die Friedhöfe, schmücken wir ihre Gräber und 
beten für sie und mit ihnen, dass wir uns eines 
Tages im ewigen Reich unseres Gottes wieder 
sehen. Diese Hoffnung nimmt für uns Christen 
dem Tod seinen Schrecken. Wir glauben an die 
Auferstehung. Jesus ist auferstanden und auch 
wir dürfen wie er auferstehen und in der Fülle 
seiner Liebe leben. So denken wir an diesen 
Tagen im November nicht nur an die Toten, 
wir feiern deren Auferstehung. Wir feiern das 
neue Leben in Christus, das wir bereits in der 
Taufe geschenkt bekommen haben.

Seit dem letzten Allerseelentag sind 38 Bewoh-
nerinnen und Bewohner in unserem Haus 
verstorben. Sie sind bei uns nicht vergessen. So 
lud das Team der Seelsorge auch heuer zum 
Gedenkgottesdienst am 05. November 2015 
ein. Sehr viele Bewohner und auch Angehörige 
sind der Einladung zu diesem schlichten und 
stillen Gottesdienst gefolgt. Wie das Leben 
jedes einzelnen Menschen einzigartig ist, wie 
der Lebensweg auch verschieden verlaufen 
vermag, so ist auch das Sterben eines jeden 
unverwechselbar. In dem die einzelnen Namen 
und der Todestag jener verlesen wurde, die seit 
dem letzten Allerseelentag verstorben sind, so 
wurde manche Erinnerung an die letzte ge-
meinsame Zeit mit diesem Menschen wach. In 
Stille und in Ruhe, in Respekt und Dankbar-
keit haben wir dabei inne gehalten. Das 
schlichte Zeichen des Entzündens einer Kerze 
an der Osterkerze drückt aus, was wir glauben 
und hoffen: „In deinem Licht, o Gott, schauen 
sie das ewige, das unvergängliche Licht der 
Auferstehung.“
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„Ein Stern geht auf in 
dunkler Nacht“
Die Advent- und Weihnachtszeit 

im Haus St. Josef am Inn

„Der Stern von Bethlehem ist ein Stern in 
dunkler Nacht – auch heute noch“ – so schreibt 
es einmal Edith Stein. Nicht durch eigene 
Anstrengung kommen wir an dieses Licht. Es 
wird uns vielmehr gegeben. Es ist ein Gottesge-
schenk mitten in unserer Dunkelheit. Diese 
trägt einen Namen: Furcht, Unsicherheit, 
Zukunftsangst. Der Stern, der aufgeht, ist Gott 

selbst. Er verheißt uns Zukunft und Leben zu 
jeder Zeit. Der Stern von Bethlehem, er weist 
uns den Weg hin zum Kind in der Krippe, hin 
zum Geheimnis von Bethlehem. Gott schenkt 
uns mit Jesus einen Stern, der uns von Gottes 
Liebe zu uns Menschen und von seinem Ziel 
mit uns erzählt. 



Josefs-Blattl

Die Zeitschrift des Haus St. Josef am Inn · Nr. 31 · 01/201620

So wird jedes Jahr neu die Advent- und Weih-
nachtszeit in unserem Haus in besonderer 
Weise gestaltet und gefeiert. Mit der Segnung 
der Adventkränze am ersten Adventsonntag 
haben wir diese Zeit begonnen. Die Advent-
kränze wurden danach in die einzelnen Wohn-
gruppen und Abteilungen verteilt. 

Strahlende Gesichter gab es am 4. Dezember, 
denn an diesem Tag zog bischöflicher Besuch 
durch das Haus. Der heilige Nikolaus hat auch 
heuer wieder in jeder Wohngruppe Station 
gemacht und mit einer Geschichte und einem 
persönlichen Wort Erinnerungen an früher 
geweckt und die Freude auf Weihnachten 
verstärkt. 

Ein besonderes Geschenk erlebten wir am 8. 
Dezember. Der festliche Gottesdienst an 
diesem bedeutenden Marienfeiertag wurde 
unter reger Teilnahme der Bewohner vom Chor 
Chorona aus Mieming gestaltet. Bei den 
vertrauten adventlichen Melodien ging vielen 
das Herz auf. 

Die Rorategottesdienste, als spezielles Angebot 
für unsere Mitarbeiter, erfreuen sich immer 
größerer Beliebtheit. Die ansprechend und 
stimmungsvoll gestalteten Gottesdienste um 
6 Uhr in der Früh und das anschließende 
Frühstück ermöglichten einen guten Start in 
den Arbeitsalltag. 
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Einen Höhepunkt bildeten die gemeinsamen 
Weihnachtsfeiern, zu denen Dr. Christian 
Juranek die Heimbewohner und deren Angehö-
rige und Freunde am 21. und 22. Dezember 
willkommen heißen konnte. Als Vertreter der 
Pfarre St. Nikolaus hat sich Diakon Wolfgang 
Geister-Mähner Zeit genommen, um bei den 
Feiern dabei zu sein. Er beging übrigens am 15. 
Dezember seinen 50. Geburtstag. Dr. Juranek 
gratulierte im Namen des ganzen Hauses recht 
herzlich und bedankte sich gleichzeitig für die 
gute Zusammenarbeit und das gute Miteinan-
der zwischen der Pfarre und dem Haus St. 
Josef. In seinem Grußwort ging Diakon Wolf-
gang unter anderem darauf ein, dass der Sinn 
von Weihnachten darin besteht, Christus, der 

an die Tür unseres Herzens klopft und um 
Herberge bittet, neu einzulassen. Für besinnli-
che und heimelige Klänge sorgten in diesem 
Jahr die Stubenmusik der Landesmusikschule 
Schwaz und die Geschwister Huetz. Besinn-
lich-kritische Texte und Geschichten luden 
zum Nachdenken ein. Feierlich wurde das 
Weihnachtsevangelium verkündet und an-
schließend das „Stille Nacht, Heilige Nacht“ 
angestimmt. Auch heuer lagen für unsere 
Bewohner Geschenke unter dem Christbaum. 
Das Besondere daran war, dass es keine stan-
dardisierten Geschenke waren. Die Pfleger 
besorgten in der Zeit vor Weihnachten für 
jeden ein persönliches Geschenk. 
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Festlich gestaltete Gottesdienste am Christtag, 
am Neujahrstag sowie am Dreikönigstag 
bildeten einen weiteren Höhepunkt in der 
Weihnachtszeit. Die Pfarre St. Nikolaus feierte 
am zweiten Weihnachtsfeiertag, am Stefanitag, 
den Pfarrgottesdienst in unserem Haus, der von 
den Heimbewohnern gerne besucht wurde. Die 
weihnachtliche Festzeit wurde schließlich mit 
dem Besuch der Sternsinger der Pfarre St. 
Nikolaus abgerundet. Ihre Segenswünsche 
mögen uns in diesem neuen Jahr stets beglei-
ten. 

“Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und 
sind gekommen, um ihm zu huldigen” (Mt 
2,2).
So wie die Heiligen Drei Könige sich am Stern 
von Bethlehem orientiert haben, um Jesus 
Christus zu entdecken, so kann dieser Stern 
auch für unser Leben ein Orientierungspunkt 
sein. Der Stern von Bethlehem weise uns den 
Weg, damit wir im Leben nicht mutlos werden 
und immer neue Lichtpunkte erkennen. Der 
Stern von Bethlehem sei uns ein Licht, damit 
wir den großen, unbegreifbaren Gott in 
menschlicher Liebe und Güte erfahren dürfen. 

Mag. Andreas Geisler, Seelsorger
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Jahr der Barmherzigkeit
Wieder stehen wir am Beginn eines neuen Jah-
res. Viele Menschen sehen mit Sorge in die Zu-
kunft und sie haben allen Grund dazu. Unsere 
Zeit ist geprägt von vielen Konfliktherden, 
Flüchtlingswellen, sozialen Problemen und den 
riesigen Schäden, die durch den Klimawandel 
verursacht werden. 
Welche Antwort gibt unser Papst in dieser Situ-
ation? Er ruft das „Jahr der Barmherzigkeit“ 
aus. Er setzt Barmherzigkeit gegen Gewalt, Gier 
und rücksichtlose Ausbeutung des Planeten. 
Das Schreiben, das er dazu verfasst hat, hat mich 
begeistert. Es enthält letztlich nichts Neues, aber 
es tut so gut, uns wieder einmal vor Augen zu 
führen, welchen Reichtum unser Glaube ent-
hält. Der Papst führt aus, dass sich Gott schon 
im Alten Testament als der Barmherzige und 

Gnädige geoffenbart hat. In Jesus hat diese Of-
fenbarung ihren Höhepunkt erreicht. Papst 
Franziskus bezeichnet ihn als das Antlitz der 
Barmherzigkeit des Vaters, denn Jesus hat durch 

seine Worte, seine Werke und sein ganzes 

Dasein die Barmherzigkeit Gottes geoffenbart. 
Diese Barmherzigkeit ist die Quelle von Freude, 
Frieden und Gelassenheit. 
Der Papst zeigt die zwei Seiten der Barmherzig-
keit auf:

• Barmherzigkeit ist nicht eine von vielen 
Eigenschaften Gottes, sondern sein Wesen 
und verbindet Gott und Mensch, weil sie 
uns Menschen erfahren lässt, dass wir trotz 
Begrenztheit und Schuld geliebt sind.
• Barmherzigkeit ist aber auch das grund-
legende Gesetz, das im Herzen eines jeden 

Menschen ruht und sein Handeln gegen-
über den Mitmenschen bestimmt. 

Franziskus lädt uns ein, dass wir uns dieser fro-
hen Botschaft wieder neu bewusst werden und 
selber zu lebendigen Zeichen der Liebe des 

Vaters werden, als einzelne Christen, aber auch 
als gesamte Kirche. 
Je älter ich werde, umso deutlicher wird das für 
mich: Wir haben als Christen nur diese eine 
Aufgabe und es gibt im Christentum nur eine 
Vollkommenheit: Seid barmherzig, wie es 

auch euer Vater ist!   Lk 6,36
Einem Menschen in der Haltung der Barmher-
zigkeit zu begegnen, bedeutet für mich vor allem 
auf Urteile zu verzichten und in ihm das geliebte 
Geschöpf Gottes zu sehen. Diese Haltung ge-
genüber allen Menschen einzuüben ist uns auf-
getragen. Dazu gehört aber auch, vergeben zu 
lernen; den Menschen zu vergeben, die mir Un-
recht getan haben und, was oft noch schwieriger 
ist, mir selbst zu vergeben. Ich kann das noch 
nicht, aber da tröstet mich der Gedanke, dass 
wir auf dieser Erde nicht perfekt sein müssen, 
wir sind Lernende bis zum letzten „Schnaufer“ 
auf dem Sterbebett. Je mehr wir aber lernen, die-
se Haltung zu leben, umso mehr wird sich diese 
Erde verwandeln und menschlicher werden. 
Deshalb glaube ich, dass die Antwort, die unser 
Papst gibt, die richtige ist. In diesem Sinne wün-
sche ich allen ein gutes und gesegnetes Neues 
Jahr, 365 Tage in dem frohen Bewusstsein, dass 
uns Gottes barmherziger Blick begleitet und 
trägt. 

Sr. Notburga Maringele, Seelsorgerin
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Wir gedenken
 
unserer Verstorbenen

November

Dezember

Oktober
Herbert Woditschka
Gertrud Thurnbichler
Herta Linster
Irmgard Recheis

Lisbeth Kircher
Ingeburg Lottner
DI Walter Püls

Maria Morgner
Ernesta Weixlbaumer
Berta Gruber
Dr. Ernst Hartungen
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Bewohnerinnen und Bewohner,

Oktober

die wir herzlich willkommen heißen

Renate Asslaber

Maria Morgner

Dr. Ernst Hartungen

Elisabeth Tangl

Aloisia Wirth

Judith Althaler

Helga Cadez

Elisabeth Hartelt

November

Dezember

	

Terminvorschau – Seelsorge

21. Jänner 2016			   09:30 Uhr	 Heilige Messe mit Krankensalbung 
28. Jänner 2016			   09:30 Uhr	 Heilige Messe mit Krankensalbung 
04. Februar 2016			   09:30 Uhr	 Heilige Messe, Maria Lichtmess mit 
					     Blasiussegen 
11. Februar 2016			   09:30 Uhr	 Wort-Gottes-Feier mit 
					     Auflegung des Aschenkreuzes 
17. März 2016			   09:30 Uhr	 Josefifeier – Patronatsfest des Hauses
24. März 2016			   09:30 Uhr	 Gottesdienst zum Gründonnerstag
25. März 2016		      	15:00 Uhr	 Karfreitagsliturgie
27. März 2016			   09:30 Uhr 	 Festgottesdienst zum Ostersonntag
28. März 2016			   09:30 Uhr	 Wort-Gottes-Feier zum Ostermontag 
					     mit Diakon Wolfgang Geister-Mähner

An den Montagen in der Fastenzeit findet jeweils um 14:30 Uhr 
eine Kreuzwegandacht in der Hauskapelle statt

Heilige Messen finden jeden Sonntag und Donnerstag um 09:30 Uhr in der Hauskapelle statt.

Jänner bis April 2016
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Hausmeister und Reinigungsfeen beim gemeinsamen 
Frühstück

Die Amraser Sängerinnen singen für uns Martinsfest mit der VS St. Nikolaus

Stadtteiltreffen Saggen, Mühlau, Arzl

Unser Wäschereiteam auf BesichtigungSr.Notburga feierte im Oktober Geburtstag
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Auf Entdeckungstour im Botanischen Garten

Der Weihnachtsmarkt im Haus St. Josef Das Salonorchester unterhält uns

Wir besuchen die Krippenausstellung 
der Mutterhauskirche

Gemeinsam mit Frau Clivia Paulus backen wir KekseBei der TELEIOS- Preisverleihung (v.l.n.r.):

Präsident des Dachverbandes, Hr. Mattersberger
Sozialminister Hundstorfer

2 Jurymitglieder



Haus St. Josef am Inn


